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Wir informiere Sie kompetent und umfassend:

Andreas
Siebensohn

Dorfstraße 18

98663 Albingshausen

 Tel. (03 68 71) 27 82 7

 Mobil (0171) 1 99 82 93

Stefan
Siebensohn

Obere Marktstraße 26

98646 Hildburghausen

 Tel. (0 36 85) 40 16 37

 Mobil (0171) 1 99 82 94

Hannes
Rottmayer

Kirchstraße 26

98646 Hildburghausen

 Tel. (0 36 85) 40 90 99

 Mobil (01 71) 3 52 21 40

Parkdepot Plus
informiert:

Suhl (IHK). In der Industrie-
und Handelskammer Südthürin-
gen (IHK), Niederlassung Sonne-
berg, beginnt am 4. November
2013 ein Zertifikatslehrgang
IHK-Fachkraft Personalwesen.
Der Lehrgang richtet sich an
Interessenten, die sich fundierte
Kenntnisse im Personalbereich
aneignen möchten, aber auch
an Praktiker, die ihre Erfahrun-
gen theoretisch untermauern
wollen. Wesentliche Inhalte

sind: Rechtliche Grundlagen,
Lohn- und Gehaltsabrechnung,
Personalbeschaffung, -führung
und -entwicklung. 

Der Lehrgang findet jeweils
montags und mittwochs von 17
bis 20.15 Uhr statt und umfasst
insgesamt 150 Unterrichtsstun-
den. 

Weitere Informationen und
Anmeldung unter Tel. 03675
7506-255 oder per E-Mail: leist-
ner@suhl.ihk.de. 

Weiterbildung zur IHK-Fachkraft Personalwesen

1992 gründete die Sparkassen-
Finanzgruppe die Sparkassenstif-
tung für internationale Koopera-
tion. Deren Mission ist es seit-
dem, die Erfahrung und Experti-
se der deutschen Sparkassen in
Transformations-, Schwellen-
und Entwicklungsländern ver-
fügbar zu machen. Sie unter-
stützt Finanzinstitutionen, die
die wirtschaftliche und soziale
Entwicklung nachhaltig auf
lokaler, regionaler oder nationa-
ler Ebene durch bedarfsgerechtes
Bankgeschäft fördern. Die Ein-
führung eines Weltspartages in
verschiedenen Ländern der Erde

hat sich als besonders erfolgrei-
che Maßnahme erwiesen, um
das Bewusstsein und das Know-
how der Menschen  in Bezug auf
finanzielle Bildung zu fördern.
Weltspartage wurden mittler-
weile bereits erfolgreich in der
Demokratischen Republik
Kongo, in Ruanda und Burundi
sowie in Mexiko, der Ukraine, in
Aserbaidschan und Georgien
von der Sparkassenstiftung ein-
geführt. Dieses Jahr wird die
Sparkassenstiftung den Welt-
spartag zudem erstmals in Arme-
nien implementieren. 

www.koeln-nachrichten.de

Die Einführung des Weltspartages in Transfor-
mations-, Schwellen- und Entwicklungsländern

Auch ein Sparschwein hilft beim Sparen. 
Foto: www.koeln-nachrichten.de

Für Kriminelle wird es immer
schwieriger, Geldautomaten zu
manipulieren, deshalb versuchen
sie, verstärkt wieder Zahlungskar-
ten abzugreifen: Beispielsweise
werden Automaten so präpariert,
dass die girocard stecken bleibt.
Der Karteninhaber vermutet einen
Defekt und folgt dem Rat einer
„hilfsbereiten Person“, die
Geheimzahl erneut einzugeben.
Dieser vermeintliche Tipp dient
nur dazu, die PIN während der
erneuten Eingabe auszuspionieren,
die Karte verbleibt jedoch weiter-
hin im Geldautomaten. Nachdem
sich der Karteninhaber entfernt
hat, holt der Betrüger die Karte aus
dem Einzugsschlitz und kann über

das Konto verfügen. 
Wird die girocard ohne ersicht-

lichen Grund vom Geldautomaten
einbehalten, muss sie sofort
gesperrt werden, raten Sicherheits-
experten. 

Wichtig: Es ist nicht ausrei-
chend, das Kreditinstitut nur über
den Vorfall zu informieren. Eine
Sperrung kann rund um die Uhr
unter den zentralen Sperrnum-
mern 116 116* bzw. 01805 / 021
021** veranlasst werden.

(*   kostenfrei aus dem dt. Fest-
und Mobilfunknetz / ** 14 ct./min.
(inkl. USt.) aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunkhöchstpreis 42 ct./min.
(inkl. USt.),  abweichende Gebüh-
ren aus dem Ausland).

girocard steckt im Geldautomaten fest:
Sofort sperren!

Düsseldorf. Manche meinen,
das Sparen stecke in der DNA der
Deutschen. Zumindest fängt
man hierzulande ziemlich früh
damit an. Für Generationen
gehörte es zu den prägenden
frühkindlichen Erlebnissen, ein-
mal im Jahr mit dem prallgefüll-
ten Sparschwein in einer Schal-
terhalle der örtlichen Sparkasse
anzustehen, gemeinsam mit
ungezählten weiteren angehen-
den Sparer. Die netten Bankbe-
amten nahmen sich des Spar-
schweins an, stellten als Gegen-
leistung für dessen Inhalt ein
Sparbuch aus. Noch wichtiger
aber waren die kleinen Werbege-
schenke – Plüschtiere, Spielchen
und zu guter Letzt: das Knax-
Heft, der Comic mit Didi und
Dodo für junge Sparer. Der Welt-
spartag war eine feste Institu-
tion. Es gibt den Weltspartag seit
1924. Er war die Erfindung eines
Italieners. Das mag den einen
oder anderen wundern. Schließ-
lich wird der Tag, an dem man
den Gedanken des Sparens
feiert, nirgendwo mit solcher
Hingabe begangen wie in
Deutschland. Die Deutschen
legen regelmäßig gut zehn Pro-
zent ihres Einkommens zurück.
Genau genommen spart der
Deutsche von verdienten 100
Euro immerhin 10,40 Euro. In
den USA oder Großbritannien
ist die Sparquote nur halb so
hoch. Insgesamt sparen die
Deutschen jährlich rund 180
Milliarden Euro. Wer in jungen
Jahren etwas zurücklegt, muss
im Alter nicht darben. Die Idee
dahinter ist löblich. Und doch
ist etwas faul im Staate der Spa-
rer.

Wo das Geld der Deutschen

liegt
Geldvermögen gesamt:
2010: 4.645,4 Milliarden Euro
2011: 4.710,2 Milliarden Euro
2012: 4.939,0 Milliarden Euro
(Quelle: Deutsche Bundes-

bank, 3. Mai 2013)
Angelegt wie folgt: Bargeld

und Sichteinlagen, Termingel-
der, Spareinlagen, Sparbriefe,
Festverzinsliche Wertpapiere,
Aktien, Sonstige Beteiligungen,
Investmentzertifikate, Ansprü-
che gegenüber Versicherungen,
Ansprüche aus Pensionsrückstel-
lungen, Sonstige Forderungen.

Ein Anlass zum Feiern ist der
Weltspartag in diesem Jahr nun
wirklich nicht. Das Sparen, das
die Deutschen so verinnerlicht
haben, es lohnt leider nicht
mehr. Bei der Sparkasse Köln-
Bonn wirft ein Sparbuch ganze
0,15 Prozent ab – ein Feigen-
blatt, damit der Schein gewahrt
bleibt. Im Rest der Republik
sieht es nicht viel besser aus.
Auch mit dem Zinses-Zins-Effekt
lässt sich da nicht mehr viel
rausholen. Wahrscheinlich kön-
nen die Sparer noch froh sein,
dass sie nichts draufzahlen müs-
sen.

Wobei, wenn man genau hin-
schaut, dann zahlen Sparer
längst drauf. Die liebsten Anla-
gen der Deutschen - das Spar-
buch, Tages- und Festgeld oder
die Lebensversicherung – werfen
so wenig ab, dass die Anleger
unter dem Strich Geld verlieren.
Die Erträge halten nicht mehr
mit der Inflation schritt, Exper-
ten sprechen von „negativen
Realrenditen“. Übersetzt heißt
das: Wer sein Geld sicher anle-
gen will, muss damit leben, dass
er stetig an Kaufkraft verliert.

Weltspartag am 30. Oktober
Früh übt sich, was ein guter Sparer werden will 


